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FOKUS

«Was ich als Hebamme

von Eltern gelernt habe»

Jetzt sind die Hebammen an der Reihe! Sie arbeiten freiberuflich oder im Krankenhaus,

sind Geburtshelferinnen in Geburtshäusern, Dozentinnen oder Forscherinnen:

Jede von ihnen erzählt mit ihrem eigenen beruflichen Profil, wie die Arbeit mit Familien

und Eltern ihre tägliche Praxis bereichert - und was sie davon mitnimmt.

«Die Frau spürte intuitiv,
was richtig ist»

Als junge Hebamme Ende der 80er-Jahre und ohne Erfahrung mit

Schwangerschaft, Geburt oder Wochenbett war der frühe Kontakt

mit werdenden Eltern sehr wertvoll. Damals gab es noch kein Studium

für Hebammen. Nach einer kurzen schulischen Phase im ersten

Lehrjahr machte ich meine erste Praxiserfahrung - im Gebärsaal und

auf einer Wochenbettstation. Indem ich mich mit werdenden Eltern

unterhielt, bekam ich einen Einblick in das Erleben einerSchwanger-

schaft. An die Aussage einer Schwangeren in einer Hebammenkontrolle

kann ich mich bis heute gut erinnern: «Jetzt muss endlich das

Kinderbett vorbereitet werden.»Wenig später sah ich die Frau wieder

im Gebärsaal für die Geburt ihres Kindes. Diese Erfahrung lehrte

mich, dassdie Frau intuitiv spürte, was jetzt richtig für sie ist und was

sie braucht- in diesem Fall den Nestbau.

Seit 2008 absolvieren Hebammen ein Studium. Damit die

Hebammenstudierenden von heute auch die Möglichkeit erhalten, sich

schon früh mit werdenden Eltern auszutauschen, wurde an der

Fachhochschule das Projekt «Lernen von werdenden Eltern» initiiert. Die

User'innen, wie die Schwangeren in diesem Projekt auch genannt

werden, geben als Fachkundige Auskunft über ihre Schwangerschaft.

Dadurch können angehende Hebammen ihre Fähigkeiten und ihr
Verständnis erweitern.

Anita, Hebamme, wissenschaftliche Mitarbeiterin

an der Berner Fachhochschule Gesundheit, Bern
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Erfahrungsbericht FOKUS

«Wir sind zwar alle Eltern,
aber trotzdem unterschiedlich» «Man darfauch Mensch sein»

Jede Familie funktioniert anders: Das habe

ich in meiner Arbeit in der Wochenbettbetreuung

gelernt. Ich achte also immer darauf,

mein Fachwissen stets auf die individuellen

Bedürfnisse einer bestimmten Familie

zuzuschneiden. Gemeinsam mit ihr erkunde

ich, was in ihrer spezifischen Situation am

wirksamsten ist. Mit einem Neugeborenen

müssen Eltern sich zum Beispiel an einen

anderen Schlafrhythmus gewöhnen und

herausfinden, wie sie den fehlenden Schlaf

etwas nachholen oder die Schlafzeit generell

verlängern können. Aber jedes Neugeborene

schläft anders und auch Mütter und Väter

haben ihre eigenen Gewohnheiten. Die einen

sind Frühaufsteher*innen, andere Nachteulen

und wiederum andere Vielschläfer*in-

nen. Auch gelingt es nicht allen, am Tag den

Nachtschlaf nachzuholen. Allgemeine

Ratschläge würden nicht ausreichen. Diesen

Grundsatz übertrage ich auch auf meine

eigene Familie, indem ich mich frage, was für

uns am besten ist und wie eine Lösung

aussehen könnte. Jeder Ansatz hat seine

Berechtigung. Wir sind zwar alle Eltern, aber

trotzdem sehr unterschiedlich.

Julia, frei praktizierende Hebamme, Luzern,

und klassische Sängerin

ich war frisch ausgebildet und hatte gerade erst begonnen als Flebamme zu arbeiten, da

erlebte ich eine Totgeburt mit. Als das leblose Baby geboren war, musste auch ich weinen. Die

Mutter sagte später zu mir: «Danke für deine Tränen. Dein Mitgefühl bedeutet mir mehr als

jedes Schmerzmittel.» Das ist mir für immer in Erinnerung geblieben. Es lehrte mich, dass

unsere Tränen, ob aus Trauer oder Freude, auch im Pflegealltag willkommen sind. Ich darf in

meiner Rolle als Flebamme auch Mensch sein. Ein andermal gelang es einer Mutter im

Wochenbett nach tagelangen Herausforderungen endlich zu stillen - sie weinte vor Freude. Da

musste ich auch gleich ein paarTränen vergiessen. Der Vater, der auch anwesend war, wandte

sich an mich. «Wie schön, dass Sie Ihre Gefühle teilen. So fühlen wir uns als unerfahrene Eltern

verstanden und geborgen.»

Ich habe ganz allgemein gelernt, wie wichtig es ist zuzuhören. Elternschaft ist vielfältig und

spannend, kann aberauch ganz schön herausfordernd sein, in zahlreiche Situationen machte

ich die Erfahrung, dass gerade kleine Gesten und Hilfen für Familien oftmals von grosser Be-

deutungsein können.

Sarah, Hebamme, Doktoratsstudium, forscht zum Thema Still- Selbstwirksamkeit und

babyfreundliche Praktiken

(Auch der Tod schwingt bei einer Geburt mit»

In meiner Arbeit als Hebamme treffe ich Menschen aus aller Welt. Ich höre gerne zu, was sie mir

über die Riten und Bräuche rund um die Geburt eines Kindes zu erzählen haben. Insbesondere

bei der Pflege des Neugeborenen bieten sich gute Gelegenheiten für einen Austausch.

Bei vielen Traditionen geht es darum, das Neugeborene und auch die Mutter zu beschützen

oder für ihre Gesundheit zu danken. Zugegeben, ich habe tatsächlich etwas gestutzt, als ich

zum ersten Mal eine Schere und ein Messer im Kinderbett des Neugeborenen entdeckt habe.

Beides soll dem Säugling Schutz geben und ihn stark machen. Ein dünnes, rotes Schnurarmband

hat eine ähnliche Funktion. Essoll beschützen und das Glück anziehen. Kürzlich hat mir

eine Familie erzählt, dass es in ihrer Kultur die Tradition gebe, dem Neugeborenen vierzig

Tage nach der Geburt die Haare zu rasieren und sie dann auf einer Waage zu wiegen. Der

entsprechende Wert wird in Form von Silbermünzen an Bedürftige gespendet als Ausdruck der

Dankbarkeit für das neugeborene Kind. Die sehr tiefe Mütter- und Säuglingssterblichkeit in

der Schweiz lässt manchmal vergessen, dass der Tod bei einer Geburt mitschwingt. Diesen

unzeitigen Tod am Lebensanfang abzuwehren, ist tief verwurzelt. Die Arbeit mit Eltern hat

mich Demut gelehrt. Wenn es medizinisch vertretbar ist, lasse ich Eltern gewähren, auch

wenn nicht alles meinen Wertvorstellungen oder «unseren» Regeln entspricht. Meine Rolle als

Hebamme sehe ich vor allem darin, Eltern zu unterstützen und sie in ihrer Rolle zu würdigen.

Barbara, Hebamme, Aargau
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FOKUS

Weitergabe von Wissen «Väter geniessen es, mehr eingebunden zu sein»

Ich habe kürzlich von einer syrischen Mutter

eine Wiegetechnik gelernt, auf die ich selbst

nie gekommen wäre. Dabei setzt man sich

mit ausgestreckten, parallelen Beinen aufs

Bett. Man legt ein flaches Kissen darauf und

das Baby auf das Kissen und bewegt sich

leicht von links nach rechts oder hebt
alternierend ein Bein nach dem anderen leicht

an. Der Vorteil ist, dass die Mutter (oder der

Vater) die Hände frei hat und das Baby nicht

ganz nah bei der Mutter ist. So kann es,

sofern es gestillt wird, die Milch nicht riechen,

was manchmal dazu führen kann, dass

Babys sich nicht beruhigen. Bei dieser

Wiegetechnik ist das Baby trotzdem mit dem

elterlichen Teil in Kontakt, nimmt seinen

Geruch wahr und hört seine Stimme. Seit

ich diese Technik kenne, zeige ich sie auch

Eltern. Das ist ein gutes Beispiel, wie Wissen

weitergegeben wird!

Jeanne, Hebamme im Kanton Waadt

Rollen sind wandelbar; das durfte ich in den letzten Jahren in der

Begleitung von Familien mit Baby direkt mitbekommen. Die stereotypen

Geschlechterrollen weichen auf. Im Vergleich zu früher sind Väter

stärker in die Babyzeit eingebunden. Natürlich trifft das nicht auf alle

Familien zu. Mütter stärkt es aber enorm, wenn der Mann dabei ist

und sie unterstützt - und Väter geniessen es, mehr eingebunden zu

sein. Es ist ein Gewinn für beide Seiten.

In meiner Arbeit spielt Vertrauen eine grosse Rolle. Das erfuhr ich in

den vielen Jahren in Zusammenarbeit mit Eltern. Vertrauen baut man

in der Regel im Laufe derZeit auf, man muss sich erst kennen lernen.

Daher ist es für Eltern von Vorteil, wenn sie schon vor der Geburt von

einer Hebamme begleitet werden, dann, wenn in der Regel noch

Ruhe herrscht. Sollte es aus irgendwelchen Gründen nach der Geburt

zu mehr Druck kommen, ist die Basis schon da. Eltern entlastet es,

wenn sie nicht erst bei Hektik oder in einer schwierigeren Situation

damit anfangen müssen, Vertrauen aufzubauen. Sie ist Voraussetzung

für jede gelingende (Zusammen)arbeit zwischen Fachperson

und Patientin oder Patient.

Brigitte, Hebamme und Craniosacraltherapeutin

Wochenbettkalender
Selbstfürsorge Rezepte

Körperübungen

Bonding Partnerschaftspflege

Ruhe und Kraft"tanken

Bestellen unter: www.wochenbettkalender.ch
Fokus auf die

Mutter
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